
Personen-Suchergebnisse: Bürklein Friedrich Architekt

1842 – Friedrich Bürklein erhält einen Ruf an die Bauschule in Prag

München - Prag * Friedrich Bürklein erhält einen Ruf an die Bauschule in Prag, den er jedoch

ablehnt.

1850 – Friedrich Bürklein wird Professor an der Polytechnischen Schule

München * König Max II. ernennt Friedrich Bürklein zum Professor an der Polytechnischen

Schule in München und befördert ihn zum Baurat bei den Generaldirektionen der kgl.

Verkehrsanstalten. Den ersten Auftrag, den Bürklein vom König erhält, ist

der Stadtverschönerungsplan. 

Dezember 1850 – Friedrich Bürklein reicht einen Stadtverschönerungsplan ein

München * Der Architekt Georg Christian Friedrich Bürklein reicht - im Auftrag des Königs - einen

Stadtverschönerungsplan ein. Er bringt auch den Gedanken des Forums ein, indem er die Straße

mit der vom König gewünschten Parkanlage verbindet.    Die Anlage wäre allerdings wesentlich

größer und parkähnlicher ausgefallen, als dies heute der Fall ist. Da sich aber ein großer Park mit

der Verkehrsstraße nur schwer vereinbaren lässt und außerdem die Vororte jenseits der Isar vom

Stadtbezirk eher ferngehalten worden wären, nimmt man Abstand von diesen Plänen. Was bleibt

ist die Verbindung der Straße mit der Grünanlage, eben das heutige Forum, deren Platzmitte in

den früheren Planungen mit vier Fontänen ausgestattet werden sollte.    Obwohl sich die

Planungen für das Straßenprojekt noch über viele Jahre hinziehen, beginnt die praktische

Umsetzung schon wesentlich früher.

Juli 1852 – Aufträge zur Anfertigung von Musterfassaden für die neue Straße

München-Graggenau - München-Lehel * König Max II. gibt den Architekten Bürklein, Gottreu,

Riedel, Voit und Ziebland Aufträge zur Anfertigung von Musterfassaden für die neue Straße.   

Dass sich der König statt an einen, an mehrere Architekten wendet, ist vorbildlich. Doch er macht

wieder den Fehler, den Architekten bindende, alle Einzelheiten festlegende Vorschriften

vorzugeben und damit jede Bewegungsfreiheit und Kreativität der Fachleute einzuengen. Damit
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macht er eine unabhängige Lösung des Problems unmöglich.    Kein Wunder, dass die

Ergebnisse ziemlich gleich sind und den Wünschen des Königs entsprechen. Bürkleins

Vorschläge finden volles Lob und Anerkennung, weshalb er den Sieg davonträgt.    Um das

Projekt zu beschleunigen und die Verhandlungen über die Grundstückskäufe in Gang zu bringen,

stellt König Max II. den notwendigen Betrag zunächst aus seiner Privatkasse zur Verfügung,

sodass die ersten Verhandlungen über die Grundstückskäufe aufgenommen werden können. Die

Ankäufe gehen rasch und reibungslos vor sich. Auch deshalb, weil sich der König - entgegen

seiner sonst üblichen Sparsamkeit - sehr großzügig zeigt. Er will eben den Bau seines

„Prachtboulevards“ möglichst schnell umgesetzt sehen.     Freilich möchte der Bayernherrscher

auch,  dass auch die Stadt zur finanziellen Beteiligung herangezogen wird, da sie ja immerhin der

Hauptnutznießer des Bauvorhabens ist. Bei der künstlerischen Ausgestaltung der

Prachtstraße soll die Obrigkeit der Stadtgemeinde allerdings keinerlei Mitspracherechte haben.

Nur die Herstellung des Straßenkörpers will ihr der Regent überlassen.

1853 – König Max II. nimmt Friedrich Bürklein auf seine Romreise mit

München - Rom * König Max II. nimmt Friedrich Bürklein auf seine Romreise mit.
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